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geboten. Todesmutig jagen die Reiter in die feindlichen Batterien
und werfen sie über den Haufen. Aber Reiterscharen fallen ihnen in
die Flanke, und nur mit furchtbaren Verlusten gewinnen die deut-
scheu Schwadronen den Rückweg. „Ein Blutritt war es, ein
Todesritt?" Hunderte von Braven hatten sich geopfert — „wie
das Gesetz es befahl". Um die Gefallenen aber klagt klanglos Wim-
mernd die „Trompete von Vionville".

Als die Sonne sich zum Untergange neigte, brachte ein furcht-
barer Reiterkampf die letzte Entscheidung: abermals fluteten die
geschlagenen feindlichen Massen auf Metz zurück.

Am gewaltigsten war der dritte Schlachttag, der 18. August,
bei Gravelotte und St. Privat. Über 200 000 Deutsche
rückten gegen Mittag zum Kampfe vor; 12 km weit dehnten sich
die wohlgedeckten Linien der Franzosen. Acht Stunden wogte der
männermordende Kampf. Unter dem Donner zahlloser Feuer-
schlüude erbebte die Erde, und von dem Pfeifen der Gewehrkugeln,
dem Sausen der großen Geschosse, dem Krachen der platzenden
Granaten heulte es in den Lüften, wie bei einem Orkan; „ich
glaubte," schrieb ein Soldat, „die Welt ginge unter." Preußische
Garden und Sachsen entschieden durch die beispiellos blutige Er-
stürmung des hochragenden Dorfes St. Privat den Sieg.

Der deutsche Verlust in den drei großen Schlachten betrug
40 000 Mann an Toten und Verwundeten. Aber das Ziel war er-
reicht: Bazaine mußte sich endgültig hinter die Mauern von Metz
zurückziehen. Die erste und die zweite Armee unter dem Prinzen
Friedrich Karl übernahmen alsbald die Belagerung der Moselfeste.

Die dritte Armee und eine neugebildete vierte unter dem Krön-
Prinzen von Sachsen traten dagegen den Vormarsch gegen das Heer
Mac Mahons ort; bei Chalons hatte es sich von neuem gesammelt.

§ 126* Sedan. Um Metz zu entsetzen, versuchte Mac Mahon,
den der kranke Napoleon begleitete, nordwärts zu ziehen und durch
Umgehung der deutschen Heere die Festung zu erreichen. Aber
Moltke kam ihm zuvor. Er ließ eine große Schwenkung vollziehen;
so warf er den Marschall, der bei B e a u m o n t an der Maas er-

reicht und geschlagen wurde, auf die kleine Maasfestung Sedan,
unweit der belgischen Grenze, zurück. Alsbald umklammerten die
deutschen Truppen von allen Seiten den Feind.

Am 1. September kam es hier zur entscheidenden Schlacht.
Von einer Hochebene im Norden der Stadt versuchte der General
Wimpffen, dem der verwundete Mac Mahon den Oberbefehl ab-
getreten hatte, den Durchbruch. Aber Hunderte von Feuerschlünden
spien Tod und Verderben in die dichten Reihen. Heldenmütig
stürmten wiederholt französische Reiterscharen gegen den Wall der


